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I n l a n d .
'kaibach den 6. März.

" ^ e i Gelegenheit der Dcputirten - Wahl in den
landesfürstlichen Städten S t e i n , K r a i n b u r g
>lnd La ib ach für den ersten auf den 16. März
l. I . ausgeschriebenen Landtag hat sich in den ge-
nannten Städten ein ruhmwürdiger, patriotisch«
Eifer des Wohlthuns deutlich ausgesprochen.

Die Stadtgemeinde S t e i n hat nach beendeter
Wahl des Repräsentanten 40 der ärmsten theils
krüpelhaften, theils sehr alten Einwohner beiderley
Geschlechts mir Fleisch, We in , Brod und andern
Speisen genährt und jeden derselben mit einer tag-
lichen Armeuporuon ans freyem Antriebe betheilt.

t ie Bewohner K r a i n b u r g s übergaben zum
Besten des in Laibach siationirten Er.iiehungshauseK
5es k. k. Infan-erie-Re^im^nts Fürst Reus-Plauen.
2 i 2 Wiener ENen z'ir belieb^^n Verwendung.

? îe Stadtgemein1)e Lalbach verherrlichte ihre
Deputirten - Wahl dadurch, da) sie, wie bereits m
dem Zeitungsblatte Nr . 14 'em^-kt wurde/, am fol«
zenden Ta,qe, al i zur Feie? dos allerhöchsten Ge-
burtstages S . M . des Kaiftrs jrdem Mann des hier
KaruisoinrendeN k. k. H^illtar) und jedem Knaben
bes Militär « Erzicku?'.gihaufes ein großes Seidl
Wcin, i.»2 Pfund Fleisch und L Lnh Reis verab-
lolgei'. ließ.

Angekommene Schiffe ^n Tricst am 16. und i g . Febr.

E'ne ot '̂.panmsche Brigantine von Calainata,
wit Zei,,,e;: ^ vsrschitlene Ba^ön mit und ohne Ladmig.

I n den genannten Tagen segelten ab:
Eine o'sievr, Brigantine von 246 Tonnen; eln»

österr. Brigantine von 94 Tonnen; eine engl. Bri»
Zantine von 16a Tonnen; eine französische Bombar»
de von 100 Tonnen; eine französische Bombarde von
n 3 Tonnen; eine österr. Brigantine von 116 Ton-
nen; eine neapolitanische Schebecke, von 67 Tonnen;
außerdem5g Barken/ theils mit/ theils, ohne Ladung»

Ö s t e r r e i c h .

W i , 11.

Beuchten aus Venedig zu Folge, find I I M M .
der Kaiser und die Kaiserinn, nebst der Erzherzoginn
Caroline kaiserl. Hoh.,,am 17. v. M . Nachmittags
Hegen 3 Uhr, unter dem Iubelrufe des von alleT»
Seiten herbey geströmten erfreuten Volkes, unte«:
dem Donner des Geschützes und dem Geläute de»
Glocken, im erwünschtesten Wohlseyn daselbst ange-
kommen.

Der Einzug wac sowohl wegen dcs auserlesenen
Adels und der großen Anzahl von Personen aus al-
len Classen, als durch die Pracht und die Menge
der Barkrn überraschend. I I . M M . stiegen anH
Land, begaben sich in die Hauptkircsse zu S t . Mar- ,
kus, und von da, nach verrichtetem Gebethe über
den grosien Platz in den k. k. Pallast. Kaum daselM '
angelangt, geruhten Se. Majestät an einem Fenster
sich dem verlandenden Volke zu zeigen, welches Al -
lerhöchstdenselbcn abcrmahls die Freude seines Her-
zens durch ein dreymahliges Lebehoch zu erkennen
gab. Ahmds lvm der S r . Martusplatz/ so wie
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^e?e ändere Theile dieser weitläufigen unb einzigen
^ a d t aus freyem Antriebe erleuchtet.
' ^ . Se. Majestät der Kaiser geruhten am »3. Febr.
Morgens ztt Venedig sämmtlichen dasigen Behörden
feyerliche Audienz zu ertheilen. Abends beglückten
beyde, kaiserl. Majestäten, in Begleitung Ihrer Ma j .
der Frau Erzherzoginn Marie Luise, Herzoginn vou
Parma, Piacenza und Guastalla, S r . kaiserl. Hoh.
des Erzherzogs Rainer, Vice-Königs des Lombar«
disch-Venetiaufschen Köyigreichs, und Ihrer kaiserl.
Hoh. der Erzherzoginn Caroline, das große Thea-
ter la Fenice mit'Allerhöchstihrer Gegenwart, und
wurden mit den lautesten Freudensbezeigungen be-
grüßt.

Am i g . Morgens besuchten Se. Majestät der
Kaiser verschiedene öffentliche Anstalten, nahmentlich
die Kirche" 5 ^ N H 8,^ i i -!«i, eleilH 6, Kil»-, nebst
dein dainit verbundenen Erzishungs- Institute, dann
die Provinzial-Delega i n und die königliche Akade-
mie der schonen Künste. Ihre Majestät die Kaise<
rin ertheilten an diesem Taze sämmtlichen Behörden
feyerliche Audienz, und geruhten Nachmittags die
Aufwartung sämmtlicher hierzu geeigneten Venetia-
nischen Damen anzunehmen.- Abends beehrten beyde
kaiserl. Majestäten, nebst den übrigen in Venedig
anwesenden Mitgliedern der allerdurchlanchtigsten Kai-
ser-Familie, das Theater voil ^ . Venedetto mit
Ihrer Gegenwart wo die allerhöchsten und höchsten
Herrschaften mit demselben Enthusiasmus, wie a:r.
vorhergehenden Tage, im Theater la Fenice empfan-
gen wurden.

Se. k. k. Majestät haben mittelst allerhöchster
Entschließung vym 27. v. M . , den Pfarrer zu Göcz,
Praunitzes von Brauenthal, zum geistlichen und S tu -
dien-Neferentsn in Dalmatien, mir dem Charakter
eines Gubernial- Rathes gnädigst zu ernennen geruhet.

sW. Z.)
Se. k. k. ^apostol. Majestät haben dem lombar-

disch'venezianischen Hoft'anzler> Grafen Mellerio,
a»lf sein'allerunterthänigstes Ansuchen AUerhöchstchreH
Dienstes in Gnaden erHoden. (Wdr.)

Se k. k. Maj . haben, mit aNerh»chstsr Ent,
schließung vom 9. Februar l. I . , Ihren wirklichen
Kvmmercr und Vice «Präsidenten des Tribunals er-

ster Instanz, dann Präses de< Merkantil-nnd WeHr
selgsrichts zu Mailand, Ludwig Grafen v. Taaffs/
mit besonderer Rücksicht auf dessen vorzügliche Fähig-
keiten, und bisherige ausgezeichnete Dienstleistung,
zum Vice» Präsidenten des steiermärkischen Guberni-
ums, aus Höchsteigenem Antriebe allergnädigst zu
ernennen geruht. (Ostr. Beod.)

A u s l a n d.
Deutsch« B u n d e s v e r s a m m l u n g .

Inder 4» Sitzung am 1«. Februar verlas >er hev«
zogl. Holstein«Old^ndurgische Gesandte, von Berg,
einen Bericht, der in der 3.,. Sitzung v. I . gewähl«
ten Commission, über die 2ldschassung gleichförmiger
Verfügungen zur SichersicllunZ der Rechte der Schrifb»
steller und Verleger gegen den Nachdruck, und i»en
Entwurf einer dahin abzweckenden Verordnung, wie
solche nach dem Gutachten der Commission in sammt"
lichen Bundesstaaten erlassen werden könnte. W i r
wollen hier einen gedrängten Auszug aus der zwey«
ten Beylage geben.

„ I n dem, dem Comnussionsbericht übcr den Nach^
i vuck beygefügten Entwurf einer Verordnung zur T i -
cher'stellung der Rechte der Schriftsteller und Verlege»
geg:n den Nachdruck ist'jcdü ohne die Einwilligung
der Urheber und derer, welche von dieftu das Rechtz
der öffentlichen.Bekanntmachung und Veräußerung
erlangt haben, bewerkstelligte Vervielfältigung vo»
Druckschriften, musikalischen Werken, Landcharten unv
tvpogrIvhischen Zeichnungen als strafbarer Nachdruck
betrachte. Das ausschließliche Recht der öffentliche!»
Bekanntmachung unk Veräußerung eines Werkes soll
sich auch über die Lebenszeit seiner Verfasser hinaus
erstrecken: i ) auf »5 Jahre, vom Todestage des
Verfassers an , wenn derselbe sein Werk selbst ver« .
legt hat; 2) auf 10 Jahre, wenn sein Werk in dem
Vsrlckg eines andern erschienen ist. — Übersetzungen
einheimischer wie ausländischer Wecke dürfen- veran»
staltet und diese nicht nachgedruckt, doch kann dadurch
d̂ K anderw.eite Erscheinen v»n Übersetzungen nichb
gehindert werden. Nach Ablauf «on respettiven iK
und 10 Jahren sind die Druckschriften :c. Gemein-
gxt geworden, und deren Ver»ielMtigunH Hort al^O



Aachd?uck zu seyn, jedoch erwirbt durch eine solche
Unternehmung Niemand ein ausschließendes Verlags»
recht, es müßte denn das Werk eine eigenthümliche
Bearbeitung/ oder der Verleger ein landesherrliches
Privilegium erhalten. — Der gesetzliche Schutz ge-
gen den Nachdruck geht durch unbillige Steigerung
der Bücherpreise verloren, deßhalb wird ein Preis
für den Bogen einer gewöhnlichen Druckschrift be-
stimmt werden.— Nachdruck wird mit Consiscation
der nachgedruckten Exemplare und einer Geldbuße
»on 25 i i !ooa Nthlrn. bestraft, und hat überdieß
5er N-chdrucker dem rechtmäßigen Verleger einen
Achadenersatz, »c.cher ltem Verkaufspreis von 5oa
Exemplaren der nachgedruckten Schrift :c. gleich
kömmt, zu leisten. — Wc-c nachgedruckte Werke ver-
kauft, w i rd , nebst Consiscanon der in seinem Besitze
bisindlichen Nachdrücke, in eine Geldbuße von 1a
b'is lao R «dir. genommen. — Das wiederhohlte
Vergehen de» Nachdrucks, oder des Verkaufs nachc
gedruckter Werk<', wird mit zeitlicher oder beständi-
ger UntersagunZ des Buchhändler- oder Buchdrucker»
gewerbeb bestraft.

Sämmtliche Stimmen kamen, unter dankbarer
Anerkennung der lichtvollen Darstellung dicscs Ge-
gcnstandei von Seite der Commision in dem Be-
ftylusse übertin, daß über gegenwartig-n Bericht und
Encwurf die InstructioNen der, Regierungen «nge-
hchlt werden sollen, damit auf den Grund derselben
ein gemeinsamer, dom Zwecke der im »6. Artikel
dcr Bundeiacte enlhalrenen BcstimmunZ entsprechen-
der Beschluß gefaßt werden könne. (Wdr.)

F r a n k r e i c h .

Ein Englander verlor in einer der besuchtesten
, Strafen von Par i i (v^5 d»l'.nt- ^onoit») seine

Brieftasche, die nahe au V000Pf. Sterling in Hank-
noten enthielt. Gin armer Kastanien - Verkäufer ,
der an der Ecke dieser Straße seine Waare teil bot,
fand diesen keinen Schatz. Auf einem Blat : der
Brieftasche,stand der Name und die Wohnung des
Eigrnchümers; ungesäumt macht? cr sich aufdenWeq
de.i Eng'.ander aufzusuchen, und hunoigte ihn, die ver- !
lorne Bienilsch« mir dem ganzen Inhalte ein. Ber «
E îgländ«r ^ab dem redlichen Manne ein fims Zran-

lensiück als Fin^ersoh«. Obgleich bleses Geschenk
mit der gefundenen Summe in keinen: Verhältniß'
stand, nahm es der arme Kastani« n - Verkäufer doch
ohne Murren an und ging feines Weges. Der Eng«
lander folgte ihm von weitem, erkundigte sich beiseit
nen Nachbarn und erfuhr, daß der Mann eben ss
arm als ehrlich sey. Nun suchte er ihn in seiner'
Wohnung auf und überreichte ihm die Summe voU
4000 Franken um sein Geschäft zu erwcirern, unter
der einzigen Bedingung: „daß er den Namen des»
Gebers verschweige."

Nach Pariser Blattern etablirt.sich zu ^'«rii>'
nun ein Restaurateur von ganz neuer A r t , nämlich
ein Restaurateur für — Pferde. Sie können S tun-
denweise , Tagwelse, oder auf längere Zeit bei ihnk
mit Stroh, Heu und Hafer von der besten Qualität:
bedient werden. Die Mahlzeit wird Kopfwehs, auch
mittelst Abonnement bezahlt.

Consol. 5 pCt. am it). Februar 6q Fr. 80 Cent.
(Ostr. B.)

Durch konigl. Ordonnanzen vom i 3 . und i L ,
Februar wird der Duc de Choiseul,, Pair von Franb-,
reich, zum Majorgenera^ der Pariser Nationalgar-
de, und an dessen Stelle der Marquis de Narmiee
zum Obristen der ersten Legion gedachter Garde er-
nannt. -

Man behauptet, weder der Gesetzentwurf wegel»
der Verantwortlichkeit der Minister, noch die Ent-
würfe wegen der Preßfreiheir, des Tabc»kmonopols,
der Verlängerung des Finanzjahres und Nichelieu'sche»r
Majorats, w>rren von den jetzigen Ministern vorheu
einer Generalversammlung des Staatsraths vorge-
legt worden.

Dje Herzoginn von- Berry erschien seit Kurzen«
nicht mehr öffentlich. ' Die Gazette dc France gibc
zu verstehen, sie besinde sich in geseglieten Umstanden^

Der Kriegsminister, Marschall S t . Cyr, fahrb
in seinen Operationen fort. Er zeigt sich stets als
Gegner aller priv. Corps. Die Zahl der Garde du
Corps ist zuletzt bestimmt und reduzirt worden. S o -
bald »n demselben neue Stellen vakant sind, se
soUen sie durch Unteroffiziere der Garde oder des
Lini'ntruppel:, die sich ausgezeichnet haben, ersetze
verde,/s.

General Dejean commandirt bereits in Lille.'
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Nnter den aufs Neue angestellten Generalen befindet
sich auch der Bruder des Marschalls Soult , für des-
sen Rückkehr sich sehr verwendet wird.

Hr. Regnault de S t . Jean d'Angely hat die
Erlaubniß erhalten / nach Frankreich zurückzukehren.
Seine Gesundheir soll sehr zerrüttet seyn. (Ostr. B.)

P r e u ß e n ,

Die Preußische Staatszeitung nennt die Cle-
wentar - Schulen nach der Bell« Lancaster'schen
Methode, von deren Vortheilen jetzt allenthalben so
»iel Aufhebens gemacht w i rd , pädagogische Dampf-
maschinen. (Ostr. B.)

,R u ß l a n d.

Londoner Blatter enthalten folgendes Schrei^
sen S r . Maj . des Kaisers von Rußland an den
Präsidenten einer Gesellschaft zm Erhaltung des all-
gemeinen Friedens/ nach den Grundsätzen des Evan-
geliums, die, in den vereinigten Staaten von Nord-
Amerika entstanden, sich seitdem in mehreren Lan-
dern Europa's verbreitet hat: „Aachen, den iä . Ocd.
3818. Ich habe, meine Herren, mit Vergnügen
Hie Errichtung einer Gesellschaft vernommen, deren
Grundsätze einen ballernden und allgemeinen Frieden
Bezwecken. Die Mischung des Guten und Bösen,
welche in den letzten Ereignissen sichtbar war, hat
Hie Beschlüsse der göttlichen Vorsehung, sowohl hin-
sichtlich der Gnade, als- der Gerechtigkeit, beurkun«
Het. Als Christ muß ich die Erhaltung des Fri«,
»ens auf der Erde durch alle gesetzliche und, anwend-
bare Mi t te l wünschen. Als christlicher Souverän
muß ich den Zeitpunkt zu beschleunigen suchen, wo
t«ine Nation mehr das Schwert gegen eine andere
ergreifen wird, und wo die Volker den Krieg ver-
lernen werden. Die Einmüthigleit der christlichen
Machte hat bis jetzt keinerlei A n von Störung er-
l itten, und bietet, auf den Grundsätzen unseres hei-
ligen Glaubens beruhend, die schönste Aussicht emer
festen Dauer dar. Es liegt, nicht ganz in der Ge«
Walt des Menschen, einen ewigen und allgemeinen

Frieden zu stiften; allein aufmunternd ist es , z»
bemerken, daß eine friedliche Stimmung sich in de»
Welt verbreitet, und Vereine, geleitet durch den
Geist der Mäßigung und des Christenthums/ zur
Ausbreitung und Erhaltung dieser Gesinnungen bei-
tragen können. Bei solchen Ansichten kann ich wohl
nicht meinen herzlichen Beifall dem Zwecke ihrer Ge-
sellschaft versagen, ohne baß jedoch daraus irgend eu»
ne Mitwirkung zu den von der Gesellschaft zn Er«
reichung ihres Zwecks ergriffenen Maaßregeln, ge»
folgert werden darf, über die ich keine Controlle ha-
be." Dieser Brief is t , nach Angabe der Londoner
Blätter, an Hrn, Robert Marsden in London ge-
richtet , und von dem Kaiser eigenhändig in engli«
scher Sprache geschrieben. (Ostr. B.)

Obschon die Straße von Moskau nach Chnw
durch Gegenden fährr, die sehr merkwürdige Ansich-
ten darbiethen, und sich auf dem Wege große Städ-
te, schiffbare Flüsse, ausnehmend aroße Seen > und
nebildem^in der Geschichte Rußlands berühmte Ort«
befinden, so wird sie dennoch wenig besucht. Hr .
Martinoss, Rath der Akademie der schönen Wissen-
schaften, der die Nelse zwey Mahl unternahm, hat
nun eine mahlerische Reisebeschreibung des We^es
von Moskau nach der Chinesischen Gränze mit 2o
gestochene« Ansichten- herausgegeben.

Am 26. December i 6 i 5 a. S t . , hat dn'Kaise»
aus Zarskojeselo eine Verordnung erlassen, wodurch
allen Bauern im Rslche das Recht ertheilt wird, Fa-
briken und Manufacmren zu errichten; ein Recht,
das sie bisher n̂ cht besaßen, sondern das nur den»
Adel und den Kaufleuten !̂ er ersten und zweytesZ
Gilde zustand. (W. Z.)

Wechse l -Cou rs i n W i e n

VVM t. März ,3lg.

tonventicnsmünze von Hundert 25o 7 H

O « d r u c k t bey I ^ n a z A l 0 ps ^ d l e n v 0 n F 5 5 ' n n 5 tzz.


